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Vernichtung öer 3. russ. Armee. Die Staöt Tarnow erobert.
Russischer Rückzug in Kurland aus die Linie Riga —Wilna.

Die Dnrchvrttchsschlacht.
WB Berlin , 6. Mai . Aus dem Großen

Hauptquartier  wird uns über die Durch¬
bruchsschlacht in Westgalizien  folgendes
geschrieben:

Völlig überraschend für den Feind , hatten sich
Ende April größere deutsche Truppentransporte
nach Westgalizien vollzogen. Diese Truppen , den
Befehlen des Generals v. Mackensen  unter-
-lellt, hatten die russische Front zwischen dem Kar-
?athenkamm und dem mittleren Dunajec im Ver¬
ein mit den benachbarten Armeen unseres öster¬
reichischen Verbündeten zu durchbrechen. Das
«Problemp ar ein neues, die Aufgabe keine leichte.
Der Himmel bescherte unseren Truppen wunder¬
vollen Sonnenschein und trockene Wege. So konn¬
ten Flieger und Artillerie zu voller Tätigkeit ge¬
langen und dre Schwierigkeiten des Geländes , das
hier den Charakter der Vorberge der deutschen
Alpen oder der Hörselberge in Thüringen trägt,
überwunden werden. Unter den größten Müh¬
sal  e n mußten an verschiedenen Stellen M u n i-
»i a n auf Tragtieren  herangeschafft und Ko¬
lonnen und Batterien über Knüppeldämme vor¬
wärts gebracht werden. Alle für den Durchbruch
nötigen Erkundungen und Vorbereitungen voll¬
zogen sich reibungslos in aller Stille . Am 1. Mar
nachmittags begann die Artillerie sich gegen die
russischen Stellungen einzuschießen. Diese waren
feit fünf Monaten mit allen Regeln der Kunst aus¬
gekaut. Stockwerkartig lagen sie auf den steilen
Bergkuppen, deren Hänge mit Hindernissen wohl
versehen waren , übereinander . An einzelnen für
die Russen besonders wichtigen Geländepunkten
bestanden bis zu sieben Schlltzengraben-
reihen hintereinander.  Die Anlagen
waren sehr geschickt angelegt und vermochten sich
gegenseitig zu flankieren. Die Infanterie der der-
bündeteir Truppen hatte sich in den Nächten, die
dem Sturm vorangingen, näher an den Feind
herangeschoben und die Sturmstellungen ausge-
baut . In der Nacht vom 1. zum 2. Mai feuerte die
Artillerie in langsamem Tempo gegen die feind-
lichen Anlagen. Eingelegte Feuerpausen dienten
den Pionieren zum Zerschneiden der Drahthinder¬
nisse.

Am 2. Mai um 6 Uhr morgens setzte auf der
ausgedehnten , viele Kilometer langen Durchbruchs¬
front ein überwältigend es Artillerie-
f e u e r von Feldkanonen bis hinauf zu den schwer¬
sten Kalibern ein, das vier Stunden lang ununter¬
brochen fortgesetzt wurde. Um 10 Uhr morgens
schwiegen plötzlich die Hunderte von Feuerschlün¬
den, und im gleichen Augenblick stürzten sich die
Schwarmlinien und Sturmkolonnen der Angreifer
auf die feindlichen Stellungen . Der Feind war
durch das schwere Artilleriefeuer derart erschüttert,
daß an manchen Stellen sein Widerstand nur sehr
gering war . In kopfloser Flucht verließ er, als die
Infanterie der Verbündeten dicht vor seine Gräben
gelangte, seine Befestigungen, Gewehre und Koch¬
geschirre fortwerfend lind ungeheure Menge Jn-
fanteriemunition und zahlreiche Tote in seinen
Gräben zurücklassend. An einer Stelle durchschnitt
er selbst  die D r a h t h i n d e r n i s s e, um sich
den Deutschen zu ergeben. Vielfach leistete er in
seinen nahegelegenen zweiten und dritten Stel¬
lungen keinen nennenswerten Widerstand mehr,
dagegen wehrte sich der Feind an anderen Stellen
der Durchbruchsfront verzweifelt, indem er er¬
bitterten Widerstand versuchte, die - Nachbarschaft
haltend. Mit den österreichischen Truppen griffeil
bayerische Regimenter  den 260 Meter
über ihren Sturmstellungen gelegenen Z a m e c -
zyko - Berg,  eine wahre Festung, an. Ein baye¬
risches Infanterieregiment errang sich dabei .unver-
gleichliche Lorbeeren. Links der Bayern stürmten
schlesische Regimenter  die Höhen von
Sekowa und Sokol.  Junge Regimenter ent¬
rissen dem Feinde die hartnäckig verteidigte Fried-
bofshöhe von G o r l i c e s und den zäh gehaltenen
Elsenbahndamm vom Komienitza.  Von den
österreichischen Truppen hatten galt  zische Ba-
wlllone ine steilen Höhenstellungen des Pustki-
Bcrges angegriffen und erstürmt, ungarische
Truppen in heißem Kampfe die Wiatrowkahöhen
genommen. Preußische Garde -Regimenter
warfen den Feind aus seinen Höhenstellungen öst¬
lich Brala  und stürmten bei Staszkowka
fteben hintereinander gelegene, erbittert verteidigte
russtiche Linien. Entweder von den Russen ange-
tteckt oder von einer Granate getroffen, entzün¬
dete sich eine hinter Gorlice gelegene Naphtha-
quelle.  Haushoch schlugen die Flammen aus der
-rlese, Rauchsaulen von mehreren hundert Meter
wegen gegen den Himmel.
s. ,,? .'" Abend des 2. Mai , als die heiße Frühlings-

oUmahlich die Kühle der Nacht zu weichen
f ?te  Hauptstellung in ihrer gan-

K und Tiefe noch in einer Ausdehnung von
Oi Imihtm Meter durchbrochen  und ein
S eÄV ctl  durchschnittlich vier Kilometern

.? 0 000 Gefangene, UIe h r e r e
„ utzend Geschütze und 5 0 Maschinen-

rL,,r v k m der Hand der verbündeten
h dm im Kampfe um die Siegespalme gc-

Außerdem wurde eine noch ün-
rlter,ehbare Menge von Kriegsmaterial aller Art
««d Muiistw ^ 0rOfe  ^ affcn 110n  Gewehren

lieber 50000 Russen gesungen.
Erfolgreiches Fortschreiten im Westen.

Siegesveute: 2499 Franzosen gefangen, über 29 Maschinen¬
gewehre, mehrere Minenwerfer und Geschütze.

Deutscher Tagesbericht vom 5. Mai.
WB Großes Hauptquartier , 6. Mai.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf der ganzen Front fanden heftige Artiller ie
kämpfe statt.

Bei Apern  wurden weitere Fortschritte,
so durch Einnahme der Ferme Vanheule  und
an der Bahn Messine -Apern  gemacht . Es
wurden einige hundert Gefangene und fünf¬
zehn Maschinengewehre erbeutet.

Im Waldgelände westlich Combres fielen bei einem
Vorstoß 4 französische Offiziere , 135 Mann,
4 Maschinengewehre und 1*Minenwerfer in
unsere Hand.

Unsere gestrigen Angriffe im Aillh - Walde
führten zu dem erstrebten Erfolge . Der Feind
wurde aus seiner Stellung geworfen . Mehr
als 2000 Franzosen , darunter 21 Offiziere,
2 Geschütze, sowie mehrere Maschinengewehre
und Minenwerfer  blieben unsere Beute . Auch
die blutigen französischen Verluste waren sehr
schwer.

Nördlich Flirey bei Croix des Carmes
griff der Feind an . Nördlich des erstgenannten
Ortes drang er an einer Stelle bis in unseren
Graben.

Um ein kleines Stück wird noch gekämpft.
An anderer Stelle wurden die Franzosen zurück-
geworfen.

In den Vogesen  wurde ein Vorstoß gegen
unsere Stellung nördlich Steinabrück  abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich Mitau , südlich Szadow und

östlich Rossijenie  dauern die Kämpfe noch an.
Nördlich u. südwestlich Kalwarj  a sind unsere
Stellungen im Laufe des gestrigen Tages mehrfach
von starken russischen Kräften angegriffen worden.
Sämtliche Angriffe scheiterten  unter sehr
großen Verlusten des Feindes.

Ebenso wenig Erfolg hatten feindliche Vor¬
stöße gegen unsere Brückenköpfe an der Pili za.

Die Festung Grodno  wurde heute Nacht mit
Bomben belegt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Westgalizien versuchten die Nachhuten

des flüchtenden Feindes den unter Befehl
des Generalobersten v. Mackensen  stehenden
verbündeten Truppen gestern verzweifel¬
ten Widerstand - zu leisten, der aber auf

der Höhe des linken Wisloka -Ufers,  ober¬
und unterhalb der Ropa -Mündung mit wuchtigen
Schlägen gebrochen wurde. Noch abends war
nicht nur an mehreren Stellen der Uebergang
über die Wisloka erzwungen , sondern auch
feste Hand auf die  Dukla - Paßstraße durch
Besetzung des Ortes gleichen Namens gelegt.
In der Gegend östlich von Tarnow  und nörd¬
lich bis zur Weichsel wurde auf dem rechten
Kanalufer des Dunajec  bis in die Nacht hinein
gefochten. Die Zahl der bisher gemachten Ge¬
fangenen ist auf

über 49,999 gestiegen,
wobei zu beachten ist, daß es sich um rein fron¬
tale Kämpfe handelt.

Im Beskiden - Gebirge  an der Lupko-Paß-
Straße schreitet ein Angriff der Kräfte des Ge¬
nerals der Kavallerie von der Marwitz  gleich¬
laufend demjenigen der österreichisch-ungarischen
Armee, mit der sie in einem Verbände stehen,
günstig fort.

Oberste Heeresleitung.
Drohende Vernichtung der

3. russischen Armee.
Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  6 . Mai . Amtlich wird ver¬

lautbart 6. Mai 1915 Mittags:
Auf der Schlachtfront Westgaliziens

dringen die Verbündeten weiter erfolgreich
vor . Noch intakte Truppen des Feindes ver¬
suchen in günstigen Verteidigungsstellungen
den schleunigen Rückzug zn decken. Starke
russische Kräfte in den Beskiden find durch
den Flankenstotz der siegreichen Armeen
schwer bedroht . Die Gegend von Jaslo
und Dukla  ist bereits erkämpft.

Die im Gauge befindlichen Kämpfe
werden die Vernichtung der drit¬
ten russischen Armee vervoll¬
ständigen. Die Zahl der Gefan¬
genen ist auf

über 30 00 ® gestiegen.
Die übrige Situation ist unverändert.

Im Orava -Tale wurde ein starker russischer
Angriff gegen die Höhe Ostrh blutig ab¬
gewiesen . 700 Russen  wurden gefangen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H o f e t,  Feldmarschallcntnant.

Besetzung von Tarnow.
WB . Wien,  6 . Mai . Amtlich wird verlaut¬

bart : 6. Mai 1915, 4 Uhr nachmittags:
Auch die letzten russischen  Stellungen

auf den Höhen östlich des D n n a j e z und der
B i a I a sind von unfern Truppen  erkämpft.

Seit 10 Uhr vormittags ist T ar n o w wieder in
unserem Besitz.

Der Stellvertreter des Chef des Gencraistabs:
v. H ö f e r, Feldmarschallcntnant.

Die dritte russische Armee vor ihrer
Vernichtung.

Kriegspressequartier, 6. Mai . (Ctr . Frkft .) Der
verzweifelte Widerstand der dritten russi¬
schen Armee  ist nicht imstande, die weiterschrei¬
tende Umklammerung ihres Südflü-
g e I s aufzuhalten. Unsere Südgruppe hat bereits
den Raum von Jaslo und Dukla erreicht und steht
hiermit sowohl im Rücken der Tarnow eben räu¬
menden russischen Mitte , als auch der in den Bes¬
kiden  steckendem Frontteile , die immer mr ' : in

Gefahr geraten, abgeschnitten zu werden. Ebenso
halten wir bereits die Straße nach P i l z n o, die
im weiteren Verlaufe nach Debica führt , unter Ar¬
tilleriefeuer . Die nächste Folge war die Ein¬
nahme von Tarnow  heute Vormittag . Die
G e f a n g e n e n z a h l hat sich einstweilen auf
über 60 000 erhöht. Versuche der Russen, sich viel¬
leicht durch Angriffe auf den ihnen kürzlich entris¬
senen Ostrh zu entlasten, scheitereten blutig an der
Front des Korps Hofmann.

* »

Vorboten einer Räumung Przemysls?
Wien, 6. Mai . (Ctr . Frkft .) Die „Korrespon¬

denz Rundschau" meldet aus Krakau:  Der russi¬
sche Kommandant  von P r ze m y s l hat an¬
geordnet, daß die Verwundeten und Kran¬
ken  aus der Festung in das I n n e r e Ruß¬
lands  gebracht werden sollten. Diesen Transport
begleitet auf Befehl des Kommandanten der Wie¬
ner Arzt Dr . B a i e r, dem fünf Studenten der
medizinischen Fakultät der Universität Wien , die in
Landsturniverwendung in Przemysl standen, beige¬
geben wurden.

Generaloberst v. Mackensen.

Der Vormarsch im russischen Norden.
G e n f, 6. Mai. (Ctr . Bin .) Die „Tribuna"

meldet über Kopenhagen, der V o r m a r s ch im rus.
fischen Norden  dauere fort . Die Bahn Mita u—
Libau ist in der Gewalt der Deutschen . ,
Die Verbindungen von Libau nach dem Auslande
sind abgeschnitten. Riga ist nach einer verläßlichen
Nachricht von den Re g i e r n n g s b c h ö r d c n
v erlassen und in Verteidungszustand
gesetzt worden.

Russischer Rückzug aus der Linie
Riga - Wilna.

Kopenhagen,  6 . Mai . (Ctr . Bin .) Die
Petersburger Telegraphenagentur meldet vom 5.
Mai : Der Höchstkommandierende hat die Zurück¬
nahme  des rechten Flügels der russischen Grcnz-
schutzarmee aus der Linie Riga — Wilna  anbc-
fohlcn. Die Eisenbahnverbindungen nach Riga,
Dünaburg und Wilna sind auf Befehl des Höchst¬
kommandierenden für den Privatpersonen - und
Güterverkehr gesperrt.

• * •

An der Westfront
folgen sich bei Apern,  wie auf dem französischen
Kriegsschauplatz zwischen Maas und Mosel stets
neue Kämpfe, aber auch neue Stege für unsere
Truppen . Um das zerstörte Apern , dessen Keller-
räume und Ruinen unfern Feinden , noch Stütz¬
punkte für ihren Widerstand gegen die deutschen
Angriffe geben, machen unsere Truppen durch die
Eroberung neuer Haltpunkte für weitere Operatio¬
nen Fortschritte. Dies war namentlich auch an der
Bahnstrecke Apern nach dem südlich gelegenen
Messine der Fall , wobei wir mehrere hundert Ge¬
fangene und fünfzehn Maschinengewehre in unsere
Gewalt brachten.

Bei dem viel genannten Combres  südlich von
Her Woevreebene, brachte unser Angriff auf d. fran¬
zösischen Stellungen uns 4 Ofiziere und 135 Mann
als Gefangene, sowie 4 Maschinengewehre und 1
Minenwerfer als Beute. Bei A i l l y unweit der
als Gesechtsplätze bekannten Wälder Brule und von
Apremont im Siidosten von St . Mihiel kostete un¬
ser Angriff den Franzosen außer zahlreichen Toten,
sogar 2000 Gefangene, unter denen sich 21 Offiziere
befinden, sowie sonstige Beute . Nordöstlich von
Ailly liegt Flirey,  wo die Franzosen gegen uns
zum Angriff schritten und an einer Stelle bis in
unsere Schützengräben vordrangen , während an ei¬
ner andern Stelle noch ohne Entscheidung gekämpft
und an einer dritten Stelle der feindliche Vorstoß
abgewiesen wurde. Seit Wochen ist das von Maas
und Mosel umschlossene Gelände der Schauplatz fast
täglicher Kämpfe mit fast immer siegreichem Aus¬
gang für uns , ohne daß wir bis jetzt den dort mich
in Schützengräben gleich uns sich sichernden Feind
ganz vertreiben konnten. Im Südwestelsaß wurden
die Franzosen bei einem Angriff auf die Stellung
bet Steinabrück  zurückgeworfen.

• •

An der Ostfront
wird der Ueberblick über die Errungenschaften des
großen Siegs in den Karpathen  immer deut-
licher und ergibt eine stets wachsende Zahl gefange¬
ner Russen, die jetzt schon 50 000 übersteigt . Auf
ihrem fluchtartigen Rückzug wandten sich die Rus-
sen, denen vielleicht Hindenburgs Erfolg , den er
durch eine plötzliche Wendung gegen den seine Um¬
schließung versuchenden Feind in Polen erzielte,
vorschwebte, zu einem Angriff aus das nachdrän¬
gende Heer des Generalobersten von Mackensen ;■
allein der Versuch kam ihnen teuer zu stehen. Sie
wurden über die Wisloka, einen Nebenfluß der
Weichsel, und aus der am Dnklapaß gelegenen Stadt
Dukla geworfen, so daß jetzt alle Hoffnungen , übey
die Duklapaßstratzenach Ungarn einzudringen . ge.



scheitert sind. Bet der Bischofsstadt Tarnow und
am rechten Ufer des Dunajez wurde ebenso, wie in
dem zwischen den kleinen und großen Karpathen sich
hinziehenden Beskiden von den Russen ohne Erfolg
gegen unfern in Masuren als siegreichen Heerführer
bewährten General der Kavallerie vonderMar-
w i tz, dessen Ahnen sich auch in den Freiheitskriegen
zu Beginn des verflossenen Jahrhunderts schon
ausgezeichnet haben, gekämpft. — In Kurland
kämpfte der geniale Führer Hindenburg  noch
ohne Endergebnis , während südlich davon in
Polen  starke russische Angriffe siegreich zurück¬
gewiesen wurden u. dem Feind nur auf 's neue viele
Tote kosteten. Der Kampfplatz dehnte sich dort
namentlich bei K a l w a r j a und an der P i l i z a,
einem Nebenfluß der Weichsel, aus . Die weiter
südlich gelegne russischpolnffcheFestung G r o d n o
wurde ." von unfern Truppen vorgestern mitBomben
belegt. Für die Russen scheint aus all den Kämpfen
in Westgalizien gegen uns und unsere österreichi-
sck)en Verbündeten eine ganze Katastrophe, die Ver¬
nichtung ihrer dritten Armee, sich zu ergeben, die
unrettbar verloren sein dürfte . Zu unserm Siege
auf weitausgedehnter Front kommt das Zurück¬
werfen der Russen von der Höhe O st r y im Orova-
Tale der Karpathen noch als Ergänzung.

Ae Mögt! in MM ».
Aus dem Kriegspresiequartier , 6. Mai . Ein

Teil der Ka rpat h enfro  int der Russen ist
nunmehr ausgerollt . Die Armee, B o r o e v i c, die
zuletzt auf der Linie Zboro über Aztropko bis Lup-
kow hielt, ist nicht nur im Eilmarsch nach Norden
begriffen, um in die neue Linie Lupkow bis Zmi-
grod einzuschwenken, sie verfolgt  aufs blutigste
zugleich den Feind , dessen Hast so groß ist, daß schon
der Abzug des Befehlshabers der dritten russischen
Armee, des Generals Ratko Dimitriew,  aus
Jaslo eine Flucht war . Mir fällt ein Wort des
Generals Leonhards  ein , der mir vor zehn
Tagen etwa, als ich Gast des Divisionärs im Onda-
vatale war , leichthin, aber doch mit Betonung sagte:
„Wenn hier die Front ins Rollen kommt, geht es
mit Riesenschritten voran !" Und sein
Generalstabschef lächelte: „Es ist dann wahrschein¬
lich, daß wir die Russen zu Tausenden, wenn nicht
zu Zehntausenden einsammeln. Sie halten sich
alle nur mühsam. Ein einziger Stoß von irgend ei¬
ner Seite genügt ." Seither sind diese Worte
Wahrheit geworden. Die 7. Husaren und die 14.
Husaren , die damals als Infanterie in ihren fabel¬
haften Schanzen aller Anpriffsmöglichkeiten durch
die Russen spotteten, sind mit Tausenden andern
zu Pferde gestiegen. Sie jagen den Feind so heiß
und toll und unerbittlich , wie sie ihn schon einmal
im November aus den Karpathen her, bis hoch
nach Sambor hetzten. Die aufgerollte russische
Linie , die bei Koniezna anfing . Kehrt zu machen,
überspannt bisher etwa 60 Kilometer . Die Steirer
und Ungarn des Generals Boroevic, die ihr nach¬
jagen , werden vermutlich schon jetzt die neue
Linie Lupkow bis Zmi grod  erreicht haben.
Wenn man die bisherigen Fronten im ungarisck-
galizischen Winkel als ein fast rechtwink-
l i che s Dreieck annimmt , so sind nunmehr unsere
Truppen von den beiden Katheten auf die
Hypotenuse  übergegangen . Die Front ist
wesentlich verkürzt und ein Truppen¬
überschuß  wird zu allem Ueberfluß frei. Der
Schlag von Gorlice und Tarnow ist für die Russen
jedenfalls weit schwerer,  als irgend zu ahnen
war . Als mich General Boroevic kürzlich in seinem
Kommandostandort empfing, entließ er mich mit
dem kurzen Abschiedswort, das noch einmal das
Warten im Schützengraben streifte: „Wir Soldaten
wollen die Schlacht soldatisch auf dem Schlachtfelde
entscheiden. Lägen wir ewig im Schützengraben,
so würde der Krieg auf volkswirtschaftlichemGe¬
biet zirletzt zum Austrag gebracht werden." Gene¬
ral Boroevic, der schon eine Art Technik im Vor¬
stoß aus den Karpathen hat, hat recht behalten.

Der Wald von Tarnow.
Aus dem Kriegspresiequartier , 6. Mai . In den

Kämpfen bei Tornow spielte ein der Stadt süd¬
lich gelegener dichter Wald  eine große Rolle.
Hier befand sich ffef eingeqraben und überdies durch
das Gehölz geschickt maskiert ein Teil der russischen
Stellungen . Um sie nehmen zu helfen, begann zu¬
nächst die A r t i l l er i c ihr Werk. Sie setzte um
O1̂ . Uhr morgens ein und feuerte ununterbrochen

in ganz kurzen Zwischenzetten auf den Wald. Die
russische Artillerie rührte sich über¬
haupt nicht.  Indes unsere Artillerie noch gegen
4 Uhr ungeschwächt forffpielte, hatten die Russen
buchstäblich nicht einen Schuß abgegeben. In den
Frllhnachmittagsstunden wurde der Wald von
unfern Truppen im Sturm genom-
m e n. Die feindlichen Reserven hatten das Gehölz
schon verlassen. Sie waren ostwärts und nord¬
wärts hinter eine Höhe verschwunden, die ihre
Leute rpch hielten. Der Wald bot einen erschüt¬
ternden Anblick, nicht nur wegen der Leichen, die
zahlreich, manche noch zur Flucht gewandt, überall
herum lagen. Der Wald war , so dicht er noch am
Morgen bestanden, schütter geworden. Unsere
Leute mußten sich wie durch einen Urwald Vorar¬
beiten, in dem bei jedem zweiten Schritt die mäch¬
tigsten Stämme quer über dem Rasen lagen. Jetzt
ging die russische Arttllerie , nachdem unsere In¬
fanterie Stellungen und Wald besetzt hatten , selbst
an die Beschießung des Gehölzes. Vier oder fünf
Schrapnells platzten über den Bäumen . Das war
alles. Dann schwieg das russische Feuer wieder.
Ein Kommentar zu solchem Versagen  der gegne¬
rischen Artillerie  und die logischen Folge¬
rungen daraus zu ziehen erübrigt sich.

Ter Sturm auf Gorlice.
Aus dem Kriegspresiequartier , 5. Mai . Die

Stadt G or l i c e ist von den verbündeten Truppen
in regelrechtem Sturm genommen  worden.
Seine Einleitung war eine artilleristische
Sinfonie,  in der im Anfang die schweren Kali-
ber die Hauptmelodie angaben. Notgedrungen
mußte die Stadt selbst beschossen werden, denn eine
große Zahl russischer Reserven , Kaval¬
lerie kollonnen und Trains  hielt sich dort
auf . Man sah alsbald indes , wie auch die
Schützengräben  unter schweres Feuer genom¬
men wurden , den Train aus der Stadt östlich und
in schnellem Tempo abziehen. Damit war das
erste Anzeichen gegeben, daß die Russen mit dem
Festhalten der Stadt nicht mehr ganz rechneten.
Die russischen Schützengräben lagen um Gorlice
Westlich, südöstlich und pegen Norden gewendet in
großem Bogen : als sie eine Weile mit schwersten
Granaten überschüttet waren , gingen unsere
Sappeure (Pioniere ) nach vorn . Sie arbeiteten
sich noch während des Artilleriefeuers tollkühn vor,
und während das Feuer sich wieder auf die Stadt
konzentrierte, gelangten sie bis an die Draht¬
verhaue  der Russen. Die Drahtverhaue
waren zum Teil schon durch die einschlagendenGe¬
schosse zerstört. Dom Beobachtungsposten aus sah
man , wie stellenweise Pfähle , Blöcke, verwirrte
Drahtklumpen in die Luft , viele Meter hoch, durch¬
einander gewirbelt wurden . Wo sie noch vorhanden
waren , zerschnitten sie sie und kehrten zurück. Jetzt
schwieg die schwere Artillerie , und Feldartillerie
wurde nach vorn gebracht. Nunmehr wurden die
Gräben vollends sturmreif  gemacht. Die In¬
fanterie ging vor : es war ein unaufhalt¬
sames Marschieren  nach vorn. Während-
dessen wurde immer wieder gefeuert, bis der An¬
sturm schließlich im Laufschritt an die feindlichen
Stellungen überging . Die Stadt brannte  in¬
dessen; Rauchgarben wurden unterbrochen durch
haushohe Feuerfahnen . Der Train war längst ab¬
gezogen, aber jetzt ging auch alles , was an Trup¬
pen noch in Gorlice war , in wilder  F l u cbt da¬
von. In den Schützengräben war der Nahkampf
gräßlich , aber kurz.  Wer von den Russen,
das Gewehr nicht fortwarf und sich ergab oder
flüchtete, kam um. Eine Unzahl von Feinden war
schon durch den Granatenhagel und durch Handgra¬
naten getötet worden : als die Truppen dann die
Gräben genommen hatten , blieb zum Verweilen
nicht die geringste Zeit . Alle russischen  Trup-
Pen waren auf der Flucht:  ehe die Verbündeten
noch recht in Gorlioe eingedrungeu waren , hatten
sie die Stadt auch schon wieder im Rücken. So
rasch vollzog sich nach der gründlichen Sturmvor¬
bereitung der S t u r m s c l b st , der Sieg und
die Verfolgung der Geschlagenen.

Die Auftollung der russischen Karpathcnfront.
Kriegspresiequartier , 5. Mai . Der Stab des

Armeekommandanten Generals Dimitriew
bat Jaslo  überstürzt verlassen,  jenen für
den Nachschub der Armee überaus wichtigen Eisen¬
bahnknotenpunkt. Am weitesten ist der rus-

ische Rückzug  naturgemäß aus den Stel-
lungen bei Zboro , der Duklasenke und dem
Lupkowerpaß  gediehen . Der bisher so oft
angcstrebte, aber nie zur Durchführung gekommene
Begriff des Aufrollens einer starken
Front  ist in glänzender Weise zur Tat geworden.
Freilich ist diesmal auch endlich das seit Wochen
andauernd " schöne Wetter auf unserer Seite.

Kriegspresiequartier , 5. Mai . Wie die schon
angedeuteten Folgen der Durchschlagung des rus¬
sischen Westflügels und der damit eintretenden Be¬
drohung der in den Operationsbereich geratenen
rückwärtigen russischen Verbindungen erhoffen lie¬
ßen, sind diese katastrophalen  weiteren E r-
eignisse  heute bereits eingetreten.  Die
schwere Niederlage bei Gorlice hat die A u f r o l -
lung der russischen Karpathenfront
von ihrem westlichen Punkte beim Sattel von
Konieczna bis in die Mitte der Wald-
karpathen,  also auf eine Entfernung von weit
über hundert Kilometer  von der unmittel¬
baren Stoßstclle bewirkt. In dieser ganzen Linie
räumen die Russen ihre so mühevoll ausgebauten
starken Höhenstcllungen, scharf bedrängt vom Feuer
unserer Artillerie und in unmittelbarer Fühlung
mit dcr verfolgenden Jnfanteriefront . Das hier¬
bei in unsere Hände gefallene Menschen- und son¬
stiges Kriegsmaterial ist noch nicht zu übersehen.

» •

Das Scheitern der feindl. Dardanellen-
Aktion.

WB . Konstantinopel , 5. Mai . Nach der ein¬
mütigen Anschauung der verschiedenen militärischen
Kreise kann das gegenwärtige englisch - fran¬
zösische Unternehmen -gegen  die Dardanel¬
len nunmehralsendgü ltig gescheitert
betrachtet werden, da nur ein kleiner Teil der gelan-
deten Truppen — und das dank der ringsum aus¬
gestellten Kriegsschiffe — noch an zwei unbedeuten¬
den Punkten bei A r i B u r u n u. S e d ü l B a h r
zurückgebliebenist, von wo es ihm nicht nur un¬
möglich ist, einen Vorstoß zu versuchen, sondern von
wo er auch, wie man hofft, leicht rasch wird
verjagt werden können.  Bei dieser Ge¬
legenheit hat man festgestellt, daß das englisch-fran¬
zösische Ziel nickt, wie man in gewissen europäischen
Kreisen zu glauben scheint, oder wie die Presse des
Dreiverbandes behauptet , dahin ging, nach Kon¬
stantinopel zu marschieren. Die zu diesem Zwecke
gelandeten Streitkräfte , die insgesamt auf etwa
60000 Mann geschätzt werden, konnten sicherlich
dieser Aufgabe nicht gerecht werden. Ihr Zweck
scheint vielmehr gewesen zu sein, die osmanischen
Streitsräfte im Süden der Halbinsel Gallipoli zu
überraschen urd einen Teil der Forts an den Meer¬
engen zwischen Kilid ul Bahr und Madvtos im
Rücken zu fassen, um so die asiatischen Forts unter
ihr Feuer zu nehmen, die Minen entfernen und der
Flotte die Durchfahrt  d urch  die Dardanellen
öffnen zu können, um deren Wckeinen vor Kon-
stantinovel zu ermöglichen. Diese Plan wurde durch
die Wachsamkeit der türkischen Truppen vereitelt,
die zunächst durch die tapfere Abwehr den angebli¬
chen Versuch vorzustoßen aufhalten , dann nach Ein¬
treffen von Verstärkungen anl 27. April zum An¬
griff übergehen und nicht nur die bereits gelande¬
ten, sondern auch luv neuen in der Nacht vom 27.
April gelandeten Stteitkräfte zur Küste zurückdrän-
gen konnten. Man glaubt , daß die englisch-franzö¬
sischen Streitkräste an Toten . Verwun¬
deten und Gefangenendie Hälfte ihrer
effektiven Bestände verloren haben,
alsoetwa30 000 Mann.  Die an der gsiafficken
Küste bei Kum-Kaleh gelandeten Truppen bestan¬
den aus zwei französischen Regimentern , die allge¬
mein als minderwertige Trupven erkannt wurden,
da sie mit Leichtigkeit ins Meer zurückgeworfen
werden konnten. Diese Truvven landeten später
bei Sed ül Bahr , wo sie gleichfalls geschlagen Wur¬
den.

Der italienische Minifterrat.
Rom,  6. Mai . (Ctr . Frkft .) Der Min ist er¬

rat vom Mittwoch beschäftigte sich fast vier Stun¬
den lang mit der auswärtigen Politik.
Sonnino legte seinen Bericht vor. An der darauf¬
folgenden Disknssion beteiligten sich alle Minister.
Sicher ist, daß keine endgültigen Be¬
sch! üsse von großer Tragweite gefaßt
wurden. Mit der Frage der Kammereröffnung be¬
schäftigte sich der Ministerrat nur nebenbei. Da¬
gegen nahm er mit Befriedigung davon Kenntnis,
daß das Fest in Quarto ohne Zwischenfälle ver¬
laufen ist.

Der kalte Wasserstrahl.
Rom, 6. Mai . Der Ministarrat ist gestern früh

von neueni zusammengetreten und seine Beratungen
fortgesetzt. Der Tag der Eröffnung der Kammer¬
sitzung wurde festgesetzt, lieber dem weiteren Ver¬
lauf der Besprechungen liegt undurchdringliches
Sckweigen. Politische Kreise glauben nicht, daß

bereits am heutigen Tage eine endgültige Entschei-
düng fallen wird. Die Aufregung in Rom selbst
hat sich etwas gelegt. Die Nachricht von dem
deutsch - österreichischen Sieg in den
Karpathen  wirkte auf die erregten Jnterven-
tionisten wie ein k a l t e r W a s s e r st r a h l. Auch
die Veröffentlichung weiterer Einzelheiten über die
schwere Schlappe der Italiener in Tripolis hat die
kriegerische Stimmung etN'as gedämpft. Die Ver-
luste sind noch größer , als zuerst angenommen
wurde . 600 Soldaten , und zwar 300 Italiener und
300 Askaris sind tot . An Offizieren fielen 9. Die
Zahl der Verwundeten beträgt 400. Wenn auch
laute Demonsttattonen fehlen, so ist die nervöse
Spannung doch aufs allerhöchste gestiegen.

Leimkehr der Auslands - Italiener.
Luxemburg,  6 . Mai . (Ctr . Bln .) Die

„Luxemburger Ztg ." meldet: Die italienische Ge¬
sandtschaft erteilt amtlich  allen im Großherzog¬
tum sich aufhaltcndrn Landsleuten den Rat , nach
Italien zurückzukehren. Die königliche Regierung
wird den Bedürftigen die Heimreise bezahlen.

Der umstrittene Hartmannsweilerkopf.
WB . Zürich, 6. Mai . Die Neue Züricher Zei¬

tung gibt folgendes Telegramm des Obersten
Müller  wieder : Ich beging heute vonnittag die
deutschen Stellungen auf dem Hart-
mannsweilerkopf.  Ich überzeugte mich
persönlich, daß die Deutschen alle für sie
taktisch wichtigen,  nach freiem Willen ge¬
wählten Stellungen und Beobachtungs-
P u n kt e fest in der Hand haben. Die Behauptung
des Gegenteils widerspricht den Taffachen. Die
deuffchen und die französischen Horchposten liegen
sich auf dem flachen Gipfel mit sehr nahem Abstand
gegenüber.

Diese Mitteilung eines unparteiisch^ Zeugen
zeigt wiederuni , daß der deutsche amtliche Bericht
größere Glaubwürdigkeit verdient als der fran¬
zösische.

Conrad von Hoetzendorff.
Budapest, 6. Mai . Plan und strategische Aus¬

arbeitung des siegreichen Durchbruchs in Westgali¬
zien rühren von Freiherrn Conrad von H o e tz en¬
do r f f als Chef des großen Generalstabes im
operierenden Oberkommando her. Gemäß dem
Grundsatz des völligen Zusammenarbeitens der
deutschen und österreichisch-ungarischen Armeelei¬
tung , erfolgte auf seinezi Vorschlag die Ueberwei-
sung der deutschen Armee des Generalobersten v.
Mackensen an die westgalizischeFront . Nachdem
sich dieser persönlich mit dem operierenden Ober¬
kommando ins Einvernehmen gefetzt hatte, über¬
nahm er den Oberbefehl iiber die vereinten öster¬
reichisch-ungarischen und deuffchen Stteitkräfte an
der westgalizischen Front und lettete die operative
Durchführung des Planes.
Die Führer auf den drei Hauptttiegsschauplätzen.

Berlin , 6. Mai . Die Führer in den neuen
Kämpfen, die in den drei Hauptttiegsschauplätzen
sich entspinnen und mit dem Erfolge von Ipern,
den baltischen Provinzen und cm der Dunajezlinie
bereits zu wichtigen Ergebnissen geführt haben,
sind, wie die „Tägl . Rundsch." erfährt , der Herzog
Alb recht von Württemberg,  der die Ope¬
rationen gegen Ipern  leibet , und Generaloberst
von Mackensen,  der unsere am Dunajez
kämpfenden Truppen führt , endlich der Generalfeld,
inarschall von Hindenburg,  der in Person die
Operationen in den baltischen Provinzen leitet.

Oesterreich-ungarische 42-Zentimeter Haubitzen,
Kriegspresiequartier , 6. Mai . (Ctr . Frkft .) In

den gegenwärtigen westgalizischenKämpfen spielt
eine der österreichisch-ungarischen 42-Ztm.-Hau-
bitzenbatterien eine Rolle von größer Bedeutung.
Ich konnte die Schußwirkung dieses bei Skoda
in Pilsen ursprünglich zu besonders wirksamer
Küstenverteidigung erzeugten Geschützes bereits im
Januar beobachten, als aus dem Bereich des Tiro¬
ler Korps in einer Distanz von zirka zwölf Kilo-
metern auf Tarnow wirkte. Detonation und
Schußwirkung sind kolossal, um so mehr, als das
Geschoß noch um dreihundert Kilogramm schwerer
als das deutsche Zweiundvierziger  ist.
Da die Erplosion des Geschosses alles Leben im
Umkreis von mehreren hundert Schritten vernich¬
tet , war die Wirkung besonders bei der artille¬
ristischen Vorbereitung der gegenwärffgen Kämpfe
von größter Bedeutung.

Entspannung der Balkanlage.
Wie „d'Jtalia " aus Bukarest meldet, bnrlaubte

der rumänische Kriegsminister die einberufenen.

Das deutsche Blut.
9.

Georg hatte den Abschied genommen und wirt¬
schaftete mit dem Vater . Oft mußte er die Zähne
zusammenbeißen. Es stand schlimmer um Wosen-
dorf, als er gedacht batte . Der Inspektor war oft
vorstellig geworden, aber für Neuerungen , die Geld
kosteten, war der Vater nicht zu haben gewesen.
Schlecht und recht war gearbeitet worden. Die
Brüder brauchten ibre Zulage , und wenn einmal
die Pension des Vaters aufhörte, dann konnte es
um Kopf und Kragen gehen . . .

Elisabeth war in das Elisabeth-Krankenhaus in
Berlin eingetreten . Jeden Sonntag fand der Vater
einen langen Brief von ihr auf dem Frübstückstisch.
Sie war auf ihren Wunsch einem Saal zugeteilt
worden, in denen die Kinder der Aermsten der
Armen aus der Großstadt lagen. . . Was war da
für eine Not, für ein Jammer ! Aber die kleinen
Patienten fühlten rasch heraus , daß die schöne
Schwester Elisabeth, die von Bettchen zu Bettckm
schwebte, ihnen ein Herz voll Liebe entgegenbrachte.
Das wurde ein vielstimmiges Rufen und Verlan¬
gen nach ihr, wenn sie den Saal betrat ! . . . Und
wenn einmal ein störrischer, kleiner n"uer Patient
von ihr die bittere Medizin nehnien oder ' um¬
betten lassen wollte, dann machten ihm die Leidens-
genossen den Standpunkt in ihrem urwü ^ ''' -"en
Berlinerisch deutlich.

„Willstc woll, alberne Nulpe ! Dat Freilein
wird nich jeärgert — vastanden? Det is jut ! Det
kann so bleiben !"

Und mancher Vater und manche Mutter , die zu
den Besuchszeiten am Bettchen ihres Kindes saßen,
schoben erst die Unterlipv - vor und musterten miß¬
trauisch „det adliche, scheene Frcilein ". So was
war doch nur hier, um seine Firlefanzereien zu
treiben , mochte der Himmel wissen, aus welchem
Grunde . . . . Aber bald wurde aus ihr „det jute
Schwesterken Elisabeth". Und manche harte Eltern¬
hand streckte sich ihr dankbar entgegen, und in man¬

ches verbitterte Genckt trat ein Lächeln, ein dank¬
barer Blick.

„Det haben Se aber fein jemacht mit meinem
Hans , ick danke ooch scheene!"

Und wenn sie dann abwehrte, setzten die Ber¬
liner ihren Dickkopf auf ; sie sind ja doch nun ein¬
mal die Klügsten in deutschen Landen.

„Nee, nee. dat weeß ick besser! So 'n Doktor, der
zweemal am Tage hinguckt, Wat so'n Würmeken
macht, det macht det Kraut nich fett ! . . . Det ha¬
ben Sie fett jemacht, und es wird sich schon eener
finden, der Ihnen dat hoch anrechnet! . . . Ick
meene, e Mannsbild Sckwesterken! . . . Se wissen
woll ja schon eenen. Se werden ja rot wie ne To¬
mate ! . . . Na, na , Schwesterken, et wär doch och
wunderbar , so'n scheenes Freilein !"

Un- dann rief Wohl ein kleiner Kerl, dem es
leidlich ging:

„Wir kommen alle ist die Kirche, wenn Sie bei-
raten , Schwester. In weißen Schleier, janz dichte
— eiwei, fein wird sich det machen!"

Da saßen die Kleinen aufrecht in ihrem Bett¬
chen, schrien durcheinander, stritten sich, „Wat für 'n
feiner Mann det Jlick haben würde". Der eine riet
auf einen Kommerzienrat , der andere auf einen
Bahnhofsvorsteher , der dritte auf einen mehrfachen
Hausbesitzer, und einer brüllte:

„Quatsch, ihr Dusselköppe! Die kriegt 'neu
Jrafen oder einen Prinzen , wo die Treppe rauf
uff jede Stufe een Diener steht!"

Dann hatte Elisabeth eine schwere Arbeit, die
kleinen Berliner Hitzköpfe wieder zur Ruhe zu
bringen . . .

Der Herbst war gekommen. Auf ein paar
Tage erschienen Fritz und Gotthelf in Wosen'dorf
und iuachten ernste Gefickter. Zum Sterben elend
sah der Vater aus , und die Gedanken irrten ihm
oft kreuz und quer über die Zunge. Sie fuhren
wieder ab, Günther kam nicht. Er schrieb, er habe
leider nicht einmal drei Tage Urlaub bekommen . .

Einen Monat später trat er plötzlich unangemel¬
det ins Haus . Die nächste Post brachte einen Brief
seines Kommandeurs . Es ging nicht mehr. Lässig

rni Dienst, Schulden , dazu war noch ein Krakeel
gekomnien, auf offener Straße . Er hatte sein Ab¬
schiedsgesuch schreiben müssm.

Georg zuckten die Hände.
„Du hast Papa mehr gekostet, als wir drei an¬

dern zusammen! Nicht einmal in dieser trüben
Zeit konntest du dich zusammennehmen. Pfui
Teufel ! . . . Ja , was nun ? . . . Hier bleiben?
Nein ! Dafür dank ich! . . . Hast du einen Plan ?"

Ein stummes Achselzucken, ein trostloser Blick
war die ganze Antwort.

„Aber ich kann dir nicht helfen! . . . Möglicher¬
weise bricht uns nach Papas Tode das Dach über
dem Kopf zusammen ! . . . Ich wehr mich hier wie
ein Verzweifelter ! Die letzte Ernte war miserabel!
Komm zu Papa !"

Der begriff erst nickt! . . . Und als er endlich
begriff, schütterte der Leib vor Schmerzen.

„Das hat noch gefehlt! . . . Georg, und wenn
wir zu Grunde gehen, reinlich, die Schulden wer¬
den bezahlt — bis auf den letzten Heller!"

Gewiß , Papa , soweit es sich nickt etwa um
Wucher handelt ! . . . Aber was nun mit Günther?
Er kann doch nicht hier rumsitzen!"

Da weinte der alte Mann wie ein Kind.
„Georg , jag ihn nicht zum Vaterhause raus ! . .

Vielleicht findet sich etwas !"
Und wenn dem leichsinnigen Günther bisher

nichts ans Herz gegriffen hatte, diese Tränen taten
es . . .

Da saß er nun in Wosendorf seit acht Tagen,
griff mit zu, beaufsichtigte früh Futterschütten und
Melken und biß sich die Lippen blutig . . . . Dcr
Boden brannte ihm unter den Füßen hier. Das
trostlose Gesicht des Vaters , das finstere des Bru¬
ders , _der in Stettin alles geregelt hatte, zerrten
an seinen Nerven . . . Gestern war Herr von
Blakensiel dagewesen; er hatte sich nicht sehen las¬
sen, so schämte er sich . . .

Als die drei nach dem einsilbigen Mittagessen
in Vaters Arbeitszimmer gegangen waren, um die
Tageseinteilung für morgen ^durchzusprechen. fuhr
Roland Loepa im Automobil vor. Er stieg schnell

aus , nahm immer zwei Stufen auf einmal, an der
Tür prallte Georg mit ihm zusammen. Ernst gab
ihm Loepa die Hand.

„Guten Tag !" Er trat ins Zimmer , verneigte
sich. „Guten Tag , Herr Major !"

Der sah ihn an wie einen Geist aus einer ande¬
ren Welt. Und was war das für eine Art , so im
protzigen Biberpelz hereingestürmt zu kommen? . ..
Loepa ließ ihn gar nicht erst reden.

„Nur auf einen Sprmzg bin ich gekommen, Herr
Major ! Mit ihrem Herrn Sohne möchte ich fünf
Minuten unter vier Augen reden." Dabei sah er
Günther an . . . „Also wenn Sie gestatten! . . .
Ich finde allein den Weg in irgend ein Zimmer
drüben !"

Loepas Arm fühlte Günther um seine Schulter
gelegt, sah das freundliche Lächeln des Grafen . Wie
ein Kind ließ er sich aus dem Zimmer führen.

Im Speisesaal standen sich die beiden gegen¬
über . Jetzt war nichts Weiches mehr in Roland
Loepas Gesicht. Er sprach leise aber scharf:

„Herr von Gutzmin, die Lage, in der Sie sich
jetzt befinden, habe ich ähnlich durchkostet. Also
vor Ihnen steht ein gebranntes Kind. Ich gebe
zu, ich hatte cs leichter, denn über kurz oder lang
winkte mir das Majorat . Trotzdem! Besser als
irgend ein anderer kann ich mich in Ihre Gemüts¬
verfassung versetzen . . . Jetzt kommt's drauf an,
Herr von Gutzmin ! Jetz heißt's zeigen, daß ein
guter Kern in Ihnen steckt. Haben Sie ernstlich
die Absicht, sich anständig durchs Leben zu scklagen.
biete ich Ihnen meine Hilfe an ! . . . Nickt durch
Geldunterstiitzung, Gott bewahre! Das Beste biete
ich Ihnen an , was einer Ihnen bieten kann, steckt
er in Ihrer Haut ! . . . Ein Dach und viel, viel
Arbeit ! . . . Und nickt hier, wo Sic jeder kennt,
unten auf meiner Farm in Südwestafrika !"

„Herr Graf !" Das Wasser schoß Günther in
die Augen. „Das — das wäre eine Wohltat ! Bitte,
glauben Sie mir ."

Mit einer Handbcwegung schnitt Roland Loepa
die Weiterrede ab.

(Fortsetzung folgt.)



Ersatzreservisten der letzten fünf Jahrgänge zur Be¬
sorgung der Feldarbeiten. Dre Maßnahme tvird in
der Bukarefter Presse als eine Bestätigung der
in Verfolg der gescheiterten zweiten Dardanellen¬
aktion eingetretenen allgemeinen Entspannung
der Balkanlage bezeichnet.

Hungersnot in Serbien.
Trotz delegentlicher russischer Getreidespenden

hat der Brotpreis in Serbien 114 Francs pro
Kilogramm erreicht. JmJnnern herrscht buchstäbliche
Hungersnot . Nach Meldungen aus Nisch haben
die Oesterreicher unter heftiger Beschießung der
serbischen Position Tekia, wobei das Dorf Sip von
Granaten zerstört wurde, schwere Geschütze auf Ada,
kaleh gelandet.

Die englischen Verluste.
Hamburg , 5. Mai . Nach einer Zusammen-

stellung, die im „Hamburger Fremdenblatt " ver¬
öffentlicht wird, betrugen die englischen Verluste
bis zum 15 .April alles einbegriffen 139 347 Offi¬
ziere und Mannschaften. Die letzte Verlustliste weist
die Zahl von 69 Offizieren und 199 Mannschaften
auf , die gefallen, verwundet oder vermißt sind.

Gefangene von Przemysl als Grubenarbeiter.
Kopenhagen, 4. Mai . (Ctr . Frkft .) Nach Peters¬

burger Meldungen werden im Kohlenbezirk Don
nahezu 20 000 Gefangene von Przemysl zur Gru¬
benarbeit verwendet.

Die Kämpfe in Südaftika.
IVB . London , 4 . Mai . Ein Reuter -Telegramm

aus Kapstadt meldet: Die Streitkräfte  des
Generals B o t h a besetzten am 2. Mai Otjim-
bingwe. 28 Deutsche wurden gefangen. Der Ver¬
lust der Unionstruppen beträgt drei Tote und zwei
Verwundete.

Deutschland und Nordamerika.
Präsident Wilson  gab nach einer Reutermel-

düng die Absicht kund, in einer einzigen N o t e die
Torpedierung der Gulflight , das Ertrinken
Thrashers (des Fahrgastes von der Falaba ) imd an¬
dere deutsche Handlungen gegen amerikanische
Schiffe zu behandeln.

Die Torpedierung der „Gulflight".
WB . Washington, 5. Mai. Reutermeldung.

In amtlichen Kreisen herrscht die Ansicht, die Unter¬
suchung des Zwischenfalles der „Gulflight"
werde ergeben, daß die Torpedierung eine zufällige,
nicht absichtliche war , daß aber keine andere Aktion
der Vereinigten Staaten wahrscheinlichsei als die
Forderung des Schadensersatzes.

WB . Kopenhagen, 6. Mai . Nach einer Meldung
der „National Tidende" aus Washington erklärte
das Staatsdepartement , es habe einen Bericht er¬
halten , daß der Dampfer „G u l f l i g h t" aller
Wahrscheinlichkeitnach nicht torpediert  wor¬
den, sondern auf eine Minegelaufen  sei.

Deutschland.
* Tie gefälschte Depesche. Berlin,  6 . Mai.

(Ctr . Bln .) Wie mitgeteilt wurde, ist in der An¬
gelegenheit der gefälschten Depesche des W. T . B.
über die angeblichen Einzelheiten der in Westgali¬
zien gemachten Kriegsbeute  eine behördliche
Untersuchung eingeleitet worden. Von dem Ober-
kominando wurde dem „Lokalanzeiger" zufolge auch
der Stabskommissar der Berliner Börse ersucht, bei
der Klarstellung der Angelegenheit mitzuwirken.
Vom Stabskommissar erging daraufhin eine gleiche
Aufforderung an den Börsenvorstaud. Es war dort
nur festzustellen, daß die ersten Mitteilungen über
die Beute von gestern von Essen  hierher an die
Börse  gegeben wurden , und dann Verbreitung
fanden. Es wurden auch, wie verlautet , einige
Börsenbesucher zur Auskunfterteilung vom Ober¬
kommando vernommen.

Darmstadt , 6. Mai . Aus einer Zuschrift des
Felddivisionspfarrers Müller , Stadtpfarrer in
Wimpfen, am Neckar, wird erst fetzt bekannt, daß die
Groß Herzogin von Hessen  vor einigen
Wochen in Schwesterntracht mit ihrem Gemahl an
der Front weilte, um die Feldlazarette des XVIII.
Armeekorps, in dem die hessischen Truppen kämpf-
ten , zu besuchen. Die Großherzogin , die schon im
Frieden an den Arbeiten des Roten Kreuzes eifrig
mitarbeitete , so u. a. noch wenige Monate vor dem
Krieg auf der Rote-Kreuz-Tagung in Darmstadt,
hat während des Krieges namentlich der Verwunde-
tcnpflege im Lande und der Versorgung der Laza¬
rette im Felde ihre Aufmerksamkeit zugewandt.
In den Lazaretten, , die sie draußen besuchten, gin¬
gen der Großherzog  und die Großherzogin
durch alle Krankensäle von Bett zu Bett und unter¬
hielten sich eingehend mit den verwundeten Sol¬
daten.

Miet - und Pachtzinsforderungen . Berlin,
6. Mai . Dem Reichstag ist der Entwurf eines Ge¬
setzes zur Einschränkung der Verfügungen über
Miet - und Pachtzinsforderungen zugegangen.

Italien.
Von der Verhetzung in Italien.

Sf' I§  Mailand veröffentlicht die Italien . Zeit-
Wirift „Concordia"  folgende Zuschrift des
Commendatore Cesare Romano:  Seit Monaten
„ff" "19" | ?um  kW italienisches Blatt lesen, worin

nicht alle Deutschen als Spione  verdächtigt
werden („Secolo in Mailand , „Lavoro" in Ge¬
nua ) oder ihre Einkerkerung oder Vertreibung ge¬
fordert oder von stutendischenAngriffen auf deut-

, sche oder für deutschfreundlichgehaltene Professo-
55c? , berichtet wird. Sogar im „Giornale
^ *all ra  er,chien eine Aufforderung, alle dcut-
schen Lehrerinnen und Dienerinnen wegznjagen.

-Gazette del Popow " zu Turin ' beschwor
Maello Barbiera die öffentliche Entrüstung auf
^ - ^ Achthundert Mailänder herab, die sich
b" ^ ^ " ffbmen ini Konservatorium die Musik des
großen Sebastian Bach zu hören — man muß es
der Deutt ^ glauben ! Bald wird man jeden,
öffeuMche? °der zu lesen wagt , der
lmbe ich preisgeben. Umgekehrt aber
L e„ ^  un^ U " I " £ r italienischen Blatt ge-
znaeben? ^ tvie wurden sie sich beeilen, es weiter-nur einem der 104000
^mber 1910 in letzten Zählung vom De-
X bnS rJLlJ? eut schland  wohnten (wäh-
nur 10 71^ Koriigrinch Italien im Juni 1911
friimmt ein Haar ge  -
heilige d e u °h  s Me*e ^lige , erz-
dauern ? M! kduld  noch lange an-
Tat Barbmen " ** r,°ffen- finb  i a in  der

Lokales.
Limburg , 7. Mai.

— Das Eiserne Kreuz.  Dem Feld-Unter¬
arzt Dr . med. Gerhard Düttmann  von hier,
Sohn des Herrn Sanitätsrates Dr . Düttmann,
wurde wegen kaltblütigen Verhaltens bei einem
Fliegerangriff das Eiserne Kreuz verliehen.

= Die Rote Kreuz - Medaille  3 . Klasse
wurde der Schwester Maria Maximilla H e n s e l
in Limburg verliehen.

— Die Musterung und Aushebung
der unausgebildeten Landsturm-
pflichtigen  d . Jahrgänge 1875 bis einschl. 1869
findet im Kreise Limburg vom 10. bis 12. Mai durch
die Krers-Ersatz-Kommission statt. Es haben sich
sämtliche Verpflichteten unweigerlich zu diesem Ter¬
min in sauberem Zustande und versehen mit etwai-
gen Papieren über die von den Erfatzbehörden er¬
haltenen Entscheidungen bezw. mit etwaigen Mili¬
tärpapieren pünktlich zu stelle», widrigenfalls sie
den gesetzlichen Strafen verfallen. Es haben sich zu
stellen alle Landsturmpflichtigen, welche in den Jah¬
ren 1874, 1873, 1872, 1871,1870 und 1869 soweit
sie nach dem 1 .August 1869 geboren sind sowie die¬
jenigen, welche bei den Lardsturmmusterungen im
Februar wegen Krankheit zurückgestellt worden sind
und weder dem Heere noch der Marine angehören,
und zwar zu folgenden Terminen : 1. am Montag
den 10. Mai 1915, vormittags 7% Uhr, die Jahr¬
gänge 1874 und 1873. 2. am Dienstag , den 11.
Mai 1915, vormittags 1%  Uhr , die Jahrgänge 1872
und 1871. 3. am Mittwoch, den 12. Mai 1915, vor¬
mittags Uhr, die Jahrgänge 1870 und 1869.
Das Geschäft findet in den Lokalitäten des Gast¬
wirts Josef Adams (Schützengarten) dahier statt.

. ‘— D i e Ju g en d ko m p a g n i e n des Re-
gierungsbezirks Wiesbaden  haben nach

! einem Erlaß des Regierungspräsidenten eine
I F a h n e zu führen mit der Aufschrift: „18. Armee¬

korps des Regierungsbezirks Wiesbaden, Kreis . . .,
Jugendkompagnie . . .". Sie sind auf Grund eines
Erlasses des Kriegsministers in Verbindung mit
einem Erlaß des stellvertretenden Generalkom¬
mandos des 18. Armeekorps in die große Organi¬
sation des Reiches eingereiht und führen die Num¬
mern 1 bis 180.

— Nassauische Kriegsversicherung.
Laut Beschluß des letzten Kommunallandtages
gewährt der Bezirksverband des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden für jeden durch Tod fälli-
gen, bei der Nassauischen Kriegsversicherung a. G.
gelosten Anteilschein einen Zuschuß  in Höhe von
c/V, 25 .— zu der bedingungsgemäß nach der Ab¬
rechnung sich ergebenden Endsumme. Nach den bis¬
herigen Anmeldungen entfallen durchschnittlichauf
jede gefallenen Kriegsteilnehmer ca. 3 gelöste An¬
teilscheine, die freiwillige Schenkung des Bezirks-
Verbandes beträgt also durchschnittlich pro Person
M 75.—. Die Summe, die der Bezirksverband im
ganzen als freiwillige Spende gewähren wird , läßt
sich in ihrer endgültigen Höhe beute natürlich noch
nicht angeben. Da bis jetzt bereits ca. 19 0 0 An¬
teils  che ine  als durch Tod fällig gemeldet wur¬
den, beläuft sich der Zuschuß jedoch heute schon auf
mehr als 4 7 0 0 0 Mark.  Neben dieser nam¬
haften Schenkung des Bezirksverbandes kommen
noch in Betracht die Spenden der Landwirtschafts¬
kammer und des Vereins Nassauischer Forstwirte
mit zusammen M 2000.— sowie der Beitrag der
Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau in Kassel
in Höhe von Jl  3000.—. Es sei noch bemerkt, daß
Anteilscheine für die Nassauische Kriegsversiche¬
rung a. G. bei der Nassauischen Landesbank und
ihren Stellen stets noch gelöst werden können.

* Fulda , 5. Mai . Der Hochw. Herr Bischof er¬
teilte am Samstag in der Marien -Kapelle des
Domes die Tonsur und die vier niederen Weihen
an die Alumnen des Priesterseminars Joseph
Dinkel  aus Wiesbaden, Engelbert L ö h r aus
Homburg v. d. H., Franz M e i st e r aus Ober-
ursel, Johann S p e i e r aus Großholbach, Joachim
B e cke r t aus Cronberg i. T ., sämtlich aus der
DiözeseLimburg,  und Karl Medler aus der
Diözese Fulda.

Bulgarien und Griechenland',
Mailand , 6. Mar. (Ctr . Frkft .) Nach einer

Meldung des „Secolo" aus Bukarest forderte die
bulgarische Regierung Griechenland auf , seine
Truppen von der bulgarischen Grenze zurückzu-
ziehen. iLW

Anstzuides daß mtcf> solche Stimmen des
Das erlcirfifprV ^bnuinft zur Geltung kommen.

"" “n,!ICt "b °°ba-i,chm

Provinzielles.
Kriegsauszeichnungen.

Oberlahnstein , 6. Mai . Der zurzeit in einem
Reserve-Lazarett in Suwalki liegende Reserve-
Unteroffizier Karl Becker von hier wurde zum
Vize-Feldwebel befördert und erhielt das Eiserne
Kreuz.

Eschborn, 6. Mai . Mit dem Eisernen Kreuz
wurden drei hiesige Kriegsteilnehmer ausgezeich¬
net, der Landwirt Oskar Kunz,  der Elektrotech-
niker Friedrich D e b u s und der Schreiner Emil
Bernhardt.

Hattersheim , 6. Mai . Oberlehrer Dr.
S chi n d l i n g von hier hat das Eiserne Kreuz er¬
halten.

* Aus Nassau, 6. Mai. Wie der Herr Regie¬
rungspräsident amtlich bekannt gibt, sind die
Zwangszöglinge katholischer Religion in Hessen-
Nassau in der Erziehungsanstalt Steinfeld unter¬
zubringen . Diese Anstalt ist auch zur Aufnahme
von Fürsorgezöglingen und vorläufig unterzu-
bringenden Minderjährigen angewiesen.

ke. Erbach (Rhcingau), 7. Mai . Ter achtjährige
Sohn des Gastwirts Weimgr von hier spielte an ei¬
nem geladenen Revolver.  Plötzlich entlud sich
sich die Waffe und das Geschoß traf die 11jährige
Tochter des Arbeiters Escher derart , daß das Kind
sofort st a r b.

* Wiesbaden , 6. Mai . Schulpersonen-
Nachrichten . . Ernannt:  Lehrer Jobann

i Hannappcl  zu Niederhadamar zum Haupt¬
lehrer daselbst: Pfarrer Burggraf  widerruflich
zum Ortsschulinspektor und Schulvorstandsvor-
sitzenden in Talheim , Kreis Limbug. — Ver¬
liehen:  Dem Lehrer Schneider  in Hirschberg
aus Anlaß seines Uebertritts in den Rubeltand der
Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens
von Hohenzollern. — Pensionierung:
M e u d t, Johanna , Lehrerin, kath., in Lindenhoiz-
Hausen, 1. 7.

7 - Frankfurt , 6. Mai . Beim Ueberschreiten der
Gleise an der Eisenbahniiberführung Oppenheimer
Landsttaße wurde am Mittwoch Abend der verhei-
ratete Eisenbahnassistent Ritter  von einem Per¬
sonenzuge erfaßt, überfahren und auf der
Stelle getötet.

* Marburg , 6. Mai . Die Zahl der zum Som¬
mersemester an der hiesigen Universität bis heute
neu immatrikulierten weiblichen und männlichen
Studierenden stellt sich auf rund 250. (Im vorigen
Sommer waren es über 2000  Studierende .)

Kirchliches.
'-4- Niederzeuzheim, 5. Mai . Nächsten Sonntag

wird hier der Kreuztag  gefeiert . Um 9 Uhr
zieht die Prozession mit dem Allerhei¬
ligsten  nach der etwa 5 Minuten entfernten , auf
sanfter Anhöhe liegenden Kreuzkapelle, woselbst
bei gutem Wetter der Gottesdienst mit Predigt
abgehalten wird. Ein Partikel vom hl. Kreuze kann
den ganzen Tag verehrt werden. Alle, die ihre
Gebete um eine gute Ernte unter den Schutz und
Legen des Kreuzes Christi stellen wollen, sind zur
Teilnahme an unserer Feier eingeladen.

Der Papst an die Franzosen.
Paris , 5. Mai. „Havas" meldet: Der durch

den Kardinalstaatssekretär Gasparri  an Kar¬
dinal Amette  in Paris gesandte Brief des
Papstes  erinnert an den durch den schrecklichen
Krieg, der seine Verwüstungen über ganz Europa
ausbreite , verursachten tiefen Schmerz des heiligen
Vaters . Der Papst sei lebhaft gerührt worden
durch die glänzenden Zeugnisse des Glaubens und
der Frömmigkeit, die sich von einem Ende Frank¬
reichs bis zum anderen in der Armee wie in den
Spitälern und in den kleinsten Marktflecken bekun¬
det hätten . Als Beweis der liebevollen Anhäng¬
lichkeit, die er Frankreich entgegenbringe , sendet
der Papst eine Summe von 40 000 Francs , anläß¬
lich der großen Sammlung , die am Pfingstsonntag
und Pfingstmontag veranstaltet werden wird, und
wünscht, daß seine Gabe die Einleitung zu einer
großen Bewegung der Großmut aller Franzosen
sein werde. Er schätzt sich glücklich in dem Ge¬
danken an die Mitwirkung der Barmherzigkeit,
und der Fürbitte seiner lieben Söhne von Frank¬
reichs unter der Führung ihrer Bischöfe, und
schließt, indem er dem ganzen französischen Volke
den apostolischen Segen erteilt.

Gerichtliches.
ke. Wiesbaden , 6. Mai . Der 26 Jahre alte

Fabrikarbeiter Adolf Graf aus Nied hat die Ehe¬
frau Elisabeth Berlinghof aus Höchst a. M . in der
Nacht vom 6. auf 7. Februar im Nieder Wald durch
einen Revolverschuß auf deren ausdrücklichen
Wunsch getötet. Die Strafkammer verurteilte Gr.
deshalb gestern zu der gesetzlichen Mindeststrafe
von 3 Jahren Gefängnis.  Das Gericht
nahm an, daß der Angeklagte vollständig,unter
dem Einfluß der Getöteten gestanden habe.

Der Weltkrieg.
Amtlicher türkischer Bericht.

Wieder ein seindl. Bataillon vernichtet.
Schwere Verluste der Engländer.

WB . Konstantinopkl,  6 . Mai. Das türk.
Hauptquartierteilt mit:

An den Dardanellen wurde gestern infolge un¬
seres Angriffs gegen den linken Flügel des Feindes,
der sich bei A r i B u r n u befindet ein Ba t a l l i on
des Feindes vernichtet  und ein Teil seiner
sehr stark ausgebauten Berschanzungeng e n o m -
m e n. Mehr als 100 Gewehre und ein Maschinen¬
gewehr wurden von uns erbeutet. Ebenso kostete
gestern Abend unsere Operation gegen Sed ül Bahr
den Engländern sehr schwere Verluste.
Wir nahmen bei dieser Gelegenheit drei weitere
Maschinengewehre  u . zahlreiche Munition.
Bis jetzt haben wir im ganzen zehn Maschinenge¬
wehre erbeutet. — Auf den übrigen Kriegsschau.
Plätzen nichts von Bedeutung.

Wachsende Siegesbeute in Galizien
K r i e g s p r e s s e qu a r t i e r, 6. Mai . (Ctt.

Frkft.) Heute um 10 Uhr vormittags wurde
T a r n o w von unseren Trupepn besetzt. Die in
breiter Front von Gorlice  nach Malastow aus¬
gehende Durchbruchsgruppe steht vor Krosno.
Die zwischen den Armeen Mackensen und Boroevic
eingekeilte russischeB e s ki d e n a r m e e ist be¬
reits von allen fahrbaren Kommuni-
kationenabgeschnitten,  nur noch östlich des
Duklapasses ist eine Straße frei. Es ist kaum zu be¬
zweifeln, daß der größte Teil ihres Trains u. ihres
Geschützmaterials den Verbündeten in die Hände
fallen wird. Die Zahl der Gefangenen
w ä ch st v o n St u n d e z u S t u n d e. Die Wäl¬
der stecken noch voll von Russen.

. * . '
Wien - Rom.

Berlin , 6. Mai . (Ctr . Bln .) Der Berliner
Lokalanzeiger schreibt:

In den Verhandlungen zwischen Wien und Rom
hat sich in den letztien 24 Stunden kaum et¬
was geändert.  Auch die Signatur des heuti¬
gen Tages muß trotz ihres unleugbaren E r n st e s
nach wie vor als noch nicht geklärt  angesehen
werden. Daraus folgt aber, daß die Lage immer
noch nicht als hoffnungslos zu gelten hat , daß auch
heute noch leise Möglichk -eiten  bestehen
über die großen Schwierigkeiten hinwegzukommen,
die sich in den letzten Tagen dem österreichisch-un¬
garisch-italienischen Ausgleich entgegengestellt
haben.

ItalienischerMinisterrat.
Rom, 6. Mai. (Ctt. Bln.) Gestern nachmittag

fand wieder ein Ministerrat statt, dem hohe Bedeu¬
tung beigemessen wird.

Eine Ministerkonferenz.
Wien, 6. Mai . (Ctr . Frkft .) Der ungarische

Ministerpräsident Graf T i s z a ist gestern Mittwoch
abend aus Budapest hier eingetroffen. Er hatte
eine vierstündige Konferenz  mit dem Minister
des Aeußern Baron Burian.  Ilm Mitternacht
kehrte er wieder nach Budapest zurück.

Das Ultimatum an China.
Aus Tokio meldet die Centtal News unterm 5. :

Das Ultimatum Japans an China ist heute über¬
reicht worden. Es setzt eine Bedenkzeit von
48 Stunden.  Die Bevölkerung ist ruhig . Man
glaubt , daß ein nachdrückliches militärisches Auf-
tteten nicht nötig fein werde.

Das Gefecht in Tripolis.
Rom , 6. Mit . (Ctr . Frkft .) Einzelheiten über

das letzte Gefecht in Tr i p o l i s melden, daß die
italienische Kolonne  2000 reguläre Weiße
und farbige Truppen und 4000 einheimische Söld¬
ner umfaßte. Aus dieser zahlenmäßigen Ueber-
macht unsicherer Elemente erklärt sich die schwie¬
rige Lage, in die die Kolonne geriet , so daß die
Gesaintverluste  sich auf etwa 1000 Mann
beliefen. Der Ministerrat  beschloß die not¬
wendigen Maßregeln.

Die allgemeine Wehrpflicht in England.
Berlin , 5. Mai. Das Kopenhagener Blatt

„Politiken " meldet laut Berliner Tageblatt aus
London, die Vereinigung der Lederindustriellen
und andere Gruppen von Heereslieferanten hätten
vom Kriegsministerium Weisung erhalten , rechtzei¬
tig für Arbeiterersatz durch angelernte weibliche
Kräfte zu sorgen, da innerhalb der nächsten drei
Monate die Einziehung der waffen¬
fähigen Arbeiter  auf Grund eines neuen
Wehrgesetzes  erfolgen werde.

Vernichtung der rufs. Veskidentruppen.
WB . Berlin,  7 . Mai . (Drahtbericht .) lieber

die verzweiflete Lage der russischen Beski-
den - Truppen  wird dem Berl . Lok.-Anz. aus
dem österreichisch-ungarischen Kriegsprcsseqirartier
unter dem 6. Mai gemeldet: Unsere Truppen , die
von Gvrlize aus auch teils in östlicher Richtung vor-
gingcn, haben dadurch einen eisernen Vorhang hin¬
ter jenen russischen Abteilungen fallen lassen, die
sich südlich des Straßenzuges Gorlize—Zmigrod—
Dukla befinden. Diese Teile der russischen Bes-
kiden-Truppen sehen daher der si ch er en Ge¬
fangennahme  entgegen. Alle befahrbaren Ver¬
kehrswege von Süden nach Norden sind von un¬
seren Truppen gesperrt. Denjenigen russischen
Truppen , denen es nicht gelang, nach Norden und
Osten zu entkommen, dr o h t d i e Be r u i cht u n g.
Dies gilt namentlich für Kavallerie und Train und
die anderen Truppen , die ausschließlich auf fahr¬
bare Verkehrswege angewiesen sind. Man erwartet
aus jener Gegend die Meldung von größeren Er¬
folgen unserer unermüdlich in Berfolgungsmär-
schen heranrückenden Truppen.

Der russische Generalstab
verheimlicht nicht bloß die totale Niederlage der
russischen Dunajez-Armee, sondern läßt dieselbe
Armee auf dem Papier in siegreichen Scharmützeln
noch zahlreiche Gefangene machen. Nur bezüglich der
Karpathenfront erwähnt er. daß wegen „schlechter
Witterung " dort die russ. Angriffe vorläufig aufge¬
geben worden seien. Die Karpathenfront werde
von den Russen unter allen Umständen gehalten.
Die neue Befestigung von Przemysl sei beendet.

Paris verschweigt dir russische Niederlage.
Genf, 6. Mai . (Ctt . Bln .) Die Pariser Blät¬

ter enthalten keinerlei Andeutung über die russi¬
sche Niederlage in Westgalizien, dafür aber Nach¬
richten, die für die Stimmung in Frankreich bezeich¬
nend sind. Herbette tadelte im „Echo des Paris"
den P e s s i m i s m u s in Frankreich wegen des
deutschen Vordringens bei Npern, womit die
deutsche Sache unterstützt werde.

Die Tätigkeit unserer Unterseeboote.
London, 6. Mai. (Ctr . Frkft .) Ein Telegramm

aus Hartlepool  berichtet , wie Reuter meldet,
der Trawler „S t r e t t on" aus G r i m s b y ist
gestern in der Nordsee durch Geschützfeuer eines
deutschen Unterseebootes  in den Grund
gebohrt worden.

London, 6. Mai . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet:
Die Besatzung und die Passagiere des Dampfbootes
„C a t h a y", das nach China bestimmt war , ist in
Rainsgate an Land gebracht worden. Das Schiff
ist auf eine Mine  gestoßen oder torpediert
worden. Es sank in 20 Minuten . Menschenleben
gingen nicht verloren. Die „Catbay " maß 4076
Tonnen und gehörte nach Kopenhagen._

Telegramme»
Explosion einer ital . Pulverkammer.

Mailand , 6. Mai. Tie Pulverfabrik bei Fon-
iana Liri in den Abruzzen flog in die Luft . Es gab
10 Tote und 30 Verletzte.

Veniselos wieder in Griechenland.
Mailand , 6. Mai. Veniselos ist aus Aegypten

nach Griechenland zurückgekehrt.
Der Mann hält sich offenbar für unentbehrlich!

WB Paris , 7. Mai . (Drahtbericht .) Jnfor-
mation meldet aus Newyork: Die Ausfahrt des
Dampfers Magentic  der Withe-Star -Linie
nach England ist aus unbekannten Gründen ausge-
schoben worden. Vor Samstag verläßt kein
Dampfer Newyork nach England.

WB . Paris , 7. Mai. (Drahtbericht .). Der
Temps meldet aus Petersburg : Im Bezirk
Odessa  wurden 40 Ortschaften mit deutschen
Namen von den Behörden umgetauft , desgleichen
im Bezirk Cherson 25 und in benachbarten Bezirken
22 Ortschaften.

Wetterbericht für Samstag , 8. Mai.
Veränderliche Bewölkung, doch meist wolkig,

vielenorts Gewitter, Temperatur wenig verändert.

Kandels-Nachrichten.
FriedrichSfeldc , 5. Mai . Schweine - und Ferkelmarkt,

Auftrieb : 42t Stück Schweine und 1530 Stück Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läulerschweine.
7—8 Monat alt, 57 68 Mk., 5—6 Monat alt , 45 - 56
Mk„ Pölke, 3—4 Monat alt , 30—44 Mk. Ferkel . 9— 13
Wochen alt , 20—29 M ., 6—8 Wochen alt , 13— 19 Mk. das
Stück.

IWas AhramBrote spavt̂Igebt Ihr dem Vaterland .""|
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Große Neuauslagen in fast allen Abteilungen.

Todes- f Anzeige.
Heute morgen 3 Uhr entschlief nach kurzem,

schweren Leiden, wohlversehen durch den Empfang
der hl. Sterbesakramente mein lieber Mann , unser
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager
und Onkel

der Polizeidiener

Jakob Schmitz
im Alter von 57 Jahren.

Dietkirchen , Steinbach, Eschhofen, Wiesbaden,
Frankfurt a. M., Rauenthal , Rußland,
Frankreich, den 6. Mai 1915.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Clara Schmitz und Kinder.
Die Beerdigung findet Samstag vormittag 8 Uhr

in Dietkirchen statt. 6379

Des Streifes Mn.
Die Herren Mitglieder des Ausschuffes werden zu

der am

Sonntag. Den9. lai 1919, MM« 2'/>udr.
in Limburg , im Saale des evangelischen Gemeinde'
Hauses  stattfindenden

DM
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung.
1. Bericht der Rechnungs-Kommission und Abnahme

der Rechnung pro 1914.
2. Nachtrag zur Dienstordnung für die Kasfen-

Angestellten.
3. Verschiedenes.

Außer dieser ergeht noch besondere Einladung an die
dem Ausschuß zur Zeit angehörenden Mitglieder.

Die Unterlagen zu den einzelnen Beratungsgegenständen
liegen für die Ausschußmitglieder bis zum 8. Mai , vor¬
mittags von 10—1 Uhr, im Büro der Kasse offen.

Limburg , den 29. April 1915 664
Der Vorstand:

J . G . Brötz , Vorsitzender.

mttuligsn undf
Rechnungen»

sowie lümtllcke Druckiadien für den Bureaubedarf
liefert In gediegener Ausführung die LimburgerVereinsdruckerei
Verlag des »Radauer Boten• Celephon llo. 8.

[51 0
Soeben eingetroffen

Feldgrau Serge
für leichte Sommer - Litewken ü. s . w.

Meter 15 .— Mk.

Willi. Lehnard senior,
Kornmarkt No. 1. 701

Stroliliüte
Herren «, Knaben- und Kinder-Hüte

Henkel
von 35 Pfg . an bis zu den besten Qualitäten , sehr qroke

S °»PfS! Job. Wagner, sümshmo
6256 Waschen und Reparaturen von Strohhüten.

Die ganze Stadt!

Füralle
Küchengeräte

weiß, daß man seinen Bedarf an
Gemüse, Salat und Spargel am
billigsten bei H . J . Ludwig

einkauft. 6390

Die Meldezettel
über

polizeiliche FremSen-A»meld««g
für Privatwohnungei,

(Polizeiverordnung vom 18. Oktober)

sind bei un vorrätig , Stück 5 Pfg.

wwger MiMtrti.

Schreibstube
Johanna Weyel , Untere Schiede8

Abschriften, Durchschläge, Vervielfältigungen,
Stenogrammaufnahmen aller Art.
Schreibmaschinen-Unterricht. 6048

Metallbetten”p'iva,eKalal. frei.
Holzrahmenmatratz., Kinderbett.
686 Eisenmöbelfabrik Suhl.

Gut erhaltene

zu Mt . 50 und Mk. 6« gibt
ab fo lange Vorrat . 691
J . Buhler , Pianohandlung

Limburg.

FeinsteschrotenesMbiiiin
für Hühner per Centner
20 Mk. offeriert: 6394

Emil Kölb
Limburg, Unt. Grabenstr. 13.

Briefkasten der Exped.
Bei schriftlichen Anfragen

um Auskunft über Anzeigen
ist eine Postkarte od. Porto
für die Antwort beizufügen,
andernfalls eine Antwort
nicht zu erwarten ist. —
Ueber Anzeigen, in welchen
briefliche  Angebote oder
Offerten  unter einem Zei¬
chen verlangt werden, kann
keine Auskunft erteilt wer¬
den. Briefliche oder per¬
sönliche Anfragen üb. solche
Anzeigen sind zwecklos und
werden nicht berücksichtigt.
Die Offerten wolle man der
Expedition zur Weiterbeför¬
derung zusenden.

finden dauernde Beschäftigung
in der Konsolidationssache
R-'nnkirchen . Stundenlohn
40 Pfg 6350

Bauunternehmer « » » he.

zum sofortigen Eintritt gesucht
Offerte unter H . 608

a. d.  Exped . d. Zeitung.

m IIIM MM
wegen Einberufung des jetzigen
für Landwirtschaft gef. 6361
Jakob Ziinmermann
Limburg,  Diezerstraß .e 34.

Suche aus sofort  einen
selbständigen 6299

Bäckergesellen.
Wilhelm Kramm, Arfurt.

4 bis 5 tüchtige 6367

ZlIIIkMMtM
per sofort gesucht, zu melden
bei Gebrüder Wenz & Meuth,
Neuenahr,  Stuckgeschäst.

Arbeiter
6878für sofort  gesucht.

Gaswerk Hadamar.
Jugendlicher

Arbeiter
6389als Packer gesucht

»mi >« l Kremr.
Limburg.

Whig gefußt, i
Jos . Bart *, Kunst- und
Bauglascrei. Hospitalstr . 3.

50 Sattler
sofort gesucht. Auch
Heimarbeiter

können bei sauberer Ar¬
beit dauernde Beschäf¬
tigung finden . 6395

F . W . Hinkel,
Fabrik für Heeresaus¬

rüstungen
Mainz , Wallstraße 17.

I». SchMimMsiM!
10 Pfd . Postkolli M . 3,95, 30
und 50 Pfd . Bahneimer Pfd.
39 Pfg . 9 Psd . Eisbeine
(Dickbeine) M . 6,75, 9 Pfd . Ia.
geräuch.Schweinsback.M .8.55
9 Pfd . Ia. geräuch. Rippenspeck
M . 12,60, 9 Pfd . Ia. Euter-
RauchfleischM . 4,95, 9 Pfd.
Ia . Holsteiner Plockwurst M.
14,85, 9 Pfd . Ia. Thüringer
Rothwurst M .7,90, 9 Pfd . Ia.
Landleberwurst M . 7,90. 9
Pfd . Ia. Eigelb-Pflanzenbutter
Marg .) M. 7,65 liefert ab
ortorf Nachnahme 411

Helariel » Krogmann,
Nortorf, Holstein, Nr. 206 o.

Mk «Mm
vom Lande sofort gesucht.
6346 Schlenkert I.

Aelteres, tüchtiges
Dienstmädchen

bis zum 15. Mai gesucht.
Näheres Exp. 6323

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung, aus
anständiger Familie, gegen
sofortige Vergütung gesucht.

Näheres Exped. 700

«nMM °d
sof. gef. Z . ersr. Exp

Zur Führung des Haus¬
halts wird eine ruhige, fleißige
Person nicht über 50 Jahre
von Witwer (mit 3 Kindern
im Alter von 8 bis 17 Jahren)
gesucht. Offerten unter 8 . W.
6366 an die Expedition.

Fräutein sucht

Mlikkles dimer
mitvoller Penfionpersofort.

Offerten mit Preisangabe
unter M. 6380 a. d. Erp.
des Blattes.

Mansardenwohnung
3 kleine Zimmer und Küche
mit Gas per 1 Juni z. verm.

Näh. Exped. 6391

k-ziUIIIIkr-WOnm
mit Küche, Eschhöferweg, an
ruhige Leute per 1. Juni zu
vermieten . 702

Wo sagt die Exped.

6d)9n Ml. äimmer
zu vermieten. 6373

Obere Schiede 12.

Schöne 2- und 3-Zinnner-
wohnung miz allem Zube¬
hör zu vermieten. 6311

Näheres Neubau  hinter
der Gasfabrik.

HMitrtra dimer
in nächster Nähe der Bahn
zu vermieten. 6331

Näheres Expedition.

Braves, fleißiges
Tienftmiischcil

gesucht. 6137
Julius Strauß. Diezerstraße 19.

SOnoeten« Wen
für leichte Feld- und Haus¬
arbeit sucht

Jokauu Htippler,
Hadamar. 6387
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